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Restlose Zusammenarbeit? — Sie englische Seimalstotte führt aus

MlegMulr WlSdam
Entwicklung der preußischen Osfiziersausdildung

Am Donnerstag, den 9 . Januar , findet in Anwesenheit
des Oberbefehlshabers der Wehrmacht die feierliche Eröff¬
nung der neuerrichteten Potsdamer Kriegsschule statt.

Mit der feierlichen Eröffnung der Potsdamer Kriegs¬
akademie wird eine alte preußisch -deutsche Heerestradition
wieder ausgenommen und weitergeführt . Schon im Jahre
1859 hatte die Stadt Potsdam die Ehre , die erste moderne
Kriegsschule des preußischen Heeres zugeteilt zu bekommen.
Das wichtige Problem der Ausbildung und Erziehung zum
Offizier wurde durch diese Schule , die noch eine Schwester-
schule in Erfurt erhielt , aus einen klaren Nenner gebracht.
Aus ihnen wuchsen die weiteren preußischen und deutschen
Kriegsschulen hervor , die dem deutschen Heer der Vorkriegs-

«zeit seine Offiziere lieferten . Bei Kriegsausbruch waren in
Deutschland zwölf Kriegsschulen vorhanden . Durch den
Echandvertrag von Versailles wurde diese Arbeit jedoch
jäh gestoppt . Es ist ein Zeichen unserer neuen Wehrfrei¬
heit, wenn jetzt wieder die erste Kriegsschule nach dem
Weltkriege dem wiedererstandenen deutschen Heere überge¬
ben werden kann.

Die Aufgaben der Kriegsschulen waren recht vielgestaltig.
Grundsätzlich sollten sie den jungen Fähnrichen , die zur
Ablegung der Offiziersprüfung nötigen Kenntnisse, Wissen¬
schaften und Fähigkeiten übermitteln . Die Inspektion de,
Kriegsschulen und die Eeneralinspektion des Militärerzie-
hungs - und Vildungswejens waren die obersten Instanzen
und Vorgesetzte dieser Schulen . Taktik, Waffenlehre , Befe¬
stigungslehre , Verkehrswesen, Feldkunde, Planwesen unk
Heereswesen waren die am meisten bewerteten Lehrgebiet«
der Schulen . Französisch und Englisch waren Unterrichtsfä¬
cher. Die Erlernung des Russischen stellte man den Fähnri¬
chen frei . Dis Gebiete der praktischen Ausbildung erstreckter
sich in erster Linie auf Schießen, Entfernungsschätzen, Rei¬
ten , Geschützexerzieren , Turnen und — Tanzen . Der Unter¬
richtsplan wurde unterbrochen und belebt durch Beleh¬
rungsreisen und praktische Unterweisungen.

Es bestand die Verfügung , daß alle Offiziersanwärter
mit Ausnahme derjenigen , die bereits ein Jahr Univerfi-
iätsstudium Nachweisen konnten, zu einem Kursus von 3k
Wochen auf eine der Kriegsschulen mußten . Ursprünglick
waren die Kriegsschulkurse für eine längere Dauer vorgese¬
hen, doch eine Verordnung vom Jahre 1893 setzte die Aus¬
bildungszeit einheitlich auf 35 Wochen fest. Vor dem Ein
tritt in die Schule hatten die Schüler eine Einheitspriifunc
abzulegen . Hatte der Offiziersanwärter diese Prüfung mi
Erfolg abgelegt, mußte er sich zum Schluß seines Lehrgan¬
ges einer zweiten Prüfung unterziehen . In der Zwischen¬
zeit konnte er aber bei Unfähigkeit oder unerlaubten Hand
lungen wieder zurückgeschickt werden.

In dem Offiziersexamen waren nun die Anforderung^
schon höher. „Fertigkeit und Präzision im Unfertigen schritt
sicher Arbeiten über militärische Gegenstände. Französisch,
Sprache so viel , daß er aus dem Französischen ins Deutsch,
übersetzen kann. Reine Mathematik bis zum zweiten Grade

eichnen von Plänen richtig und verständlich ohne groß,
chönheit . Erweiterte Geographie und Statistik .

" Dies,
Richtlinien und Anforderungen hatte noch König Friedrick
Wilhelm am 6 . August 1808 in Königsberg geschrieben
doch waren sie mit der Neugründung der Kriegsschulen n
großen Zügen mitübernommen worden.

Unter gewissen Voraussetzungen konnte auch der Gemein«
in den Osfiziersstand eingehen. Bekannt ist der Fall de«
Wachtmeisters Reyher aus dem Infanterie -Regiment vor
Winnig . Nach seinem Offiziersexamen starb er 1857 al«
General der Kavallerie und Chef des Generalstabs dei
Armee . Auch in dem Heere nach 1859 sind Fälle bekannt
wo Unteroffiziere sich in höheren Offiziersstellen behaup
tet haben.

Daß sich Las Heer mit echt preußischer Genauigkeit auck
um die kleinsten Kleinigkeiten kümmerte, geht aus der Ver¬
fügung über die Zensierung der Leistungen in den verschie
denen Prüfungen hervor . Das Prädikat „gut " durfte nui
ohne Einschränkung vergeben werden . Den Unterricht er¬
teilten Hauptleute . Die Generalkommandos hatten jährlick
geeignete Offiziere mit der Angabe ihrer Spezialgebiet,
vorzuschlagen. Von diesen Offizieren wurden diejenigen
die jeweils gerade benötigt wurden, ausgesucht . Ihr Kom
mando an der Schule dauerte drei bis fünf Jahre . Einig«
Leutnants standen den Hauptleuten zur Seite und warer
für die exerziermäßige Ausbildung verantwortlich . Dre Ge
samtleitung lag in der Hand eines Majors.

Wenn auch die neue Kriegsschule des Führers mit ganz
anderen Voraussetzungen zu rechnen hat , so ist allem schov
durch die gleiche Namensgebung ein Band der Verbunden¬
heit zwischen alter preußischer Gründlichkeit und Tradition
mit der Wehrmacht eines modernen Deutschen Reiches ge¬
knüpft. Die Gründung der Kriegsschule Potsdam 1936 rst
eia neuer Markstein auf dem Wege der Wehrsreiheit.

Paris , 8. Jan . Das in Paris und Neuyort erscheinende Blatt
„Neuyork Herold " will über das Ergebnis der in Paris geführ¬
ten Besprechungen der Militärsachverständigen Englands und
Frankreichs , die bekanntlich von strengstem Stillschweigen um¬
geben waren, nähere Mitteilungen machen können Da der Be¬
richt dieses amerikanischen Blattes von der französischen und eng¬
lischen Presse bereits aufgegriffen wurde , sei er in Einzelheiten
wiedergegeben:

Das Blatt behauptet, daß nunmehr ein endgültiger
Plan für die Zusammenarbeit der englischen und französischen
Streitkräfte zu Lande, zu Wasser und in der Luft oorliege. Beide
Regierungen betonten, daß dieser Plan der Zusammenarbeit die
logische Folge des Beistandes nach Artikel 16 Absatz 3 der Völker¬
bundssatzungen sei . Man nehme an, daß Frankreich und England
jetzt gegen jeden italienischen Angriff gewappnet seien , gleich¬
viel ob er im Mittelmeer gegen die britische Flotte oder zu Land-
gegen Frankreich an der Alpen-Front erfolge.

Der Plan soll , wie das Blatt meldet , die sofortige Mobil¬
machung der Streitkräfte zu Lande , zu Wasser und in der Lus,
in beiden Ländern und die Benutzung französischer Lager, Flug
platze , Flottenstützpunkte , Arsenale und Docks durch die britischer
Streitkräfte vorsehen . Großbritannien würde den Flottenschut
der französischen Küsten und den Luftschutz einiger französische,
Industriezentren übernehmen und , wenn nötrg , sogar englisch,
motorisierte Truppen hinter den Stellungen und Festungen Le,
französischen Südostgrenze einsetzen.

*

Eine englische Stellungnahme
London , 8 . Jan . Reuter berichtet aus Paris , daß in franzö¬

sischen amtlichen Kreisen die Berichte amerikanischer Zeitungen
als „phantastisch" bezeichnet werden . Diese Bezeichnung werde
besonders auf die Behauptung angewandt, daß der in Paris
ousgearbeitete Plan für Len Fall eines italienischen Angriffs
die Entsendung britischer mechanisierter Truppen nach Frankreich
vorsehe . Tatsache sei , daß alle Einzelheiten der Besprechungen
zwischen Mitgliedern der französischen und britischen Stäbe —
die Besprechungen wurden schon am 1V . Dezember beendet —
streng geheimgehalten worden seien.

Reuter bemerkt weiter dazu , daß in London natürlich nichts
über die technischen Vereinbarungen gegenseitiger Unterstützung
mitgeteilt werde . Diese Vereinbarungen stellen ein Geheim¬
dokument dar , das zu veröffentlichen nicht im Interesse der
beiden Länder liege.

»

Bewegungen der britischen Heimatflotte
London , 8 . Jan . Wie die englische Admiralität mitteilt , wer¬

den gewisse Einheiten der Heimatflotte, nämlich die Schisse
„Nelson"

, „Rodney"
, „Furious " , „O Kairo" und die 21. Zer¬

störer-Flottille , in Uebereinstimmung mit dem alljährlichen

Amerika und der Weltkrieg
Das Geldgeschäft führte zur Teilnahme Amerikas

Washington, 8 . Jan . Im Verlauf der Sitzung des Senatsaus¬
schusses für die Rüstungsuntersuchung sagte I . P . Morgau
aus , daß sein Bankgeschäft den Alliierten im Jahre 1916 Dar¬
lehen gewährt habe , nachdem Präsident Wilson seine Ein¬
willigung dazu erteilt hätte. Obwohl Morgan behauptet. Saß
die „deutschen Handlungen" und nicht die internationalen Geld¬
geschäfte Amerika in den Weltkrieg hineingezogen hätten, er-
lkärte er , daß die Sympathien seiner Firma von Anfang an auf
Seiten der Alliierten gewesen seien . Kabeltelegramme
aus dem Archiv der Morganbank ergaben, daß keine drei
Tage nach Frankreichs Kriegsein tritt Frankreich
bei Morgan u Co . wegen einer Anleihe oder eines Han¬
delskredites angefragt habe . Aussagen und Schriftwechsel
ergaben , daß das Staatsdepartement unter William Bryan dies
mißbilligt habe . Präsident Wilson änderte jedoch die
Lage, indem er einen weitgehenden Unterschied machte und
„Kredite " gestattete , aber ein Anleiheverbot beibehielt. Die Mit¬
glieder des Ausschusses kamen zu der Ansicht, daß die Wirtung
von Anleihen und Krediten für alle praktischen Zwecke dieselbe
sei . Aus der Verhandlung ging weiter hervor , daß dir Aends-
rung der Wilsonfchen Politik in einem Geheimschreiben des da¬
maligen Anwalts des Staatsdepartements , Lan sing, vom
23. Oktober 1914 dargelegt wurde. In diesem heißt es , daß Wil¬
son die Beseitigung der „ Hindernisse " gutgeheitzen habe , auf die
Morgan und andere Bankiers bei ihren Geldgeschäften
mitden Alliierten gestoßen seien . Lanfing erklärte in dem
Geheimschreiben , daß er bei der Unterhaltung mit dem Präsi¬
denten den Eindruck gewonnen habe , daß , da der Handel mit

Brauch , etwa Mitte Januar eine Frühjahrs - Kreuz¬
fahrt antreten. Gleichzeitig werden die jetzt in Gibraltar
befindlichen Einheiten der Heimatflotte, nämlich die Schiffe
„Hood"

, „Ramillies "
, „Orion" und „Neptune" nach England zu-

rückkehrcn.
Die FrühjahrÄkreuzfahrt der englischen Heimatflotte wird,

wie ausdrücklich fest-gestellt wird, nicht in das Mittelmeer , son¬
dern in den Atlantischen Ozean, voraussichtlich in die spanischen
und portugiesischen Gewässer führen.

Wie sich Reuter ans Rom melden läßt, haben die britischen
Flottendewogungen dort beträchtliche Beachtung gefunden. Dem
Rentervertreter sei amtlich erklärt worden , die Lage würde tat¬
sächlich beträchtlich entspannt werden , wenn die britischen Schiffe
das Mittelmecr verliehen . Falls es sich jedoch lediglich um eine
der üblichen Hebungen handele und die Schiffe zurücklehren soll¬
ten, liege natürlich keinerlei Veranlassung vor, irgend etwas
dazu zu sagen.

„Keine politische « Erwägungen"
London, 8 . Januar . Auf Anfrage an zuständiger eng¬

lischer Stelle erfährt „Preß Association"
, daß bei der Früh¬

jahrsfahrt der britischen Heimatflotte keine politischen Er¬
wägungen mitspielen . Was die französischen Flotten-
bewegungen angehe , so finde die Behauptung , daß diese dis
Folge der kiirzsichen technischen Besprechungen zwischen den
britischen und den französischen Stäben über die Frage
einer gegenseitigen Hilfeleistung fei , keine Stütze. Die Be¬
wegung der französischen Flotte , so erklärt man , sei auf
französische Initiative zurückzuführen.

Reuter zu -eu fraozWAen Slotteobeweoungen
im Mittelmeer

London , 8 . Januar . Die englische Abendpresse berichtet
in großer Aufmachung über die Zufammenziehung der
französischen Flotte im Mittelmeer . In einer ausführlichen
Pariser Meldung weist Reuter darauf Hin, daß über 90
französische Kriegsschiffe aller Klassen am 20 . Januar im
Mittelmeer oder in dessen Nähe kreuzen werden . An die¬
sem Tage trete der Genfer Achtzehnerausschnß zusammen,
von dem man annehme , daß er über das Oelauisfuhr-
verbot gegen Italien beraten werde . Das Auftreten
zweier weiterer französischer Geschwader werde in einigen
Pariser Kreisen als ein Zeichen dafür ausgelegt , daß die
kürzlichen Besprechungen zwischen den britischen und den
frwnzöf . Flottensachverständigen Früchte getragen hätten.

Trotz der in amtlichen Kreisen in dieser Frage beobachte¬
ten Zurückhaltung verlautet , daß diese Flottenbewegungen
vielleicht eine Folge der wiederholten französischen Ver¬
sprechungen seien , sich für einen Fall eines italienischen An¬
griffes auf die Engländer im Mittelmeer zur Hilfeleistung
bereit zu halten.

den Kriegführenden gesetzlich erlaubt und angemessen sei, Hin¬
dernisse, wie Einmischung in Kreditabkommen oder erleichterte
Devisenmethoden, beseitigt werden sollten.

Die Verhandlungen ergaben weiter , daß Bryans Gegnerschaft
gegen die Gewährung von Krediten in einem Schreiben vo»
10. August 1914 an Wilson zum Ausdruck gekommen sei, in de»
Bryan erklärte : Wir sind die einzige große Nation, die
rn den Krieg nicht verwickelt ist und unsere Weigerung,
irgend einem der KriegführendenGelder zu leihen, würde da»
Kriegsende beschleunigen.

Ein republikanisches Mitglied des Untersuchungsausschusses er¬
klärte im weiteren Verlauf der Verhandlungen, daß die früh¬
zeitige Freundschaft Morgens für die Alliierten die Neutrali¬
tätspolitik Wilsons verletzt habe . Morgan erwiderte hierauf,
daß die Neutralitäisfrage Sache der Regierung gewesen sei, mii
der die Baukiers nichts zu tun gehabt hätten.

«

Morgan mb die Kmosorüvde Amerika-
Eine Zurückweisung durch den Ausschußvorsitzeude«
Washington, 9 . Januar . Die gestrigen Verhandlungen

des Untersuchungsausschussesdes Senates ergaben , daß die
Gesellschaften , an denen I . P . Morgan L Co. beteiligt war,
den Alliierten vor Amerikas Kriegseintritt Kriegsmaterial,
Nahrungsmittel und sonstige Waren im Werte von L6L
Millionen Dollar verkauft hatten. Das Bankhaus Mor¬
gan war Einkaufsagent für insgesamt etwa 3 Milliarde«
Dollar. ,
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Wie die Verhandlungen weiter ergruben , hatte Morgan
L To. in einem Kabel an dos Morganhaus in London am
14. 1 . 1916 England aufgefordert , die Kontrollrechte über
die Waffenfirma „Winchester Repeating Arms Co .

" zu er¬
werben , die in finanziellen Schwierigkeiten sei . Diese
Rechte könnten für 16,5 Millionen Dollar erworben werden.

Morgans Teilhaber Lamont wiederholte die von I . P.
Morgan aufgestellte Behauptung , daß „deutsche Handlun¬
gen "

, nicht , die internationale Finanz , Amerika in den
Krieg gezogen hätten . Der Vorsitzende des Ausschusses
Nye erklärte daraufhin '

. Ehe wir versuchen , zu sagen, ob
U-Boote oder Industrie und Geschäft uns in den Krieg
hineinbrachlen , werden wir den Tatbestand aufnehmen , und
dann werden wir entscheiden , was uns in dem Krieg Hinein¬
zog.

Aus den Verhandlungen ging weiter hervor , daß der
Morganteilhaber England vor einer Zurückziehung eines
Gewehrauftrages über 55 Millionen Dollar gewarnt habe,
da ungünstige Rückwirkungen auf die 960 amerikanischen
Gesellschaften befürchtet werden müßten , die England Vor¬
räte lieferten.

Sk 7. Mer Millto» übermittln!
Berlin . 8. Jan . Der deutsche Rundfunk hat die 7. Hörer-

Million überschritten! Diese bemerkenswerte Tatsache, die über¬
zeugend die Entwicklung des Rundfunks unter nationallozia-
liftischer Führung kennzeichnet , veranlaßt « ein Mitglied der
DNB .-Schriftleitung , den Reichssendeleiter Hadamowsky zu
befragen , der u. a . folgendes erklärte:

Für die pessimistischen Schlechtwetterpropheten, die seit einem
halben Jahr immer den Zusammenbruch des deutschen Rund¬
funks prophezeiten und einzelne privatwirtschaftliche Schwierig¬
keiten in wirtschaftliche Schwierigkeiten des Systems nmdeuten
wollten , dürste der neueste Zugang an Rundfunkteilnehmerneine völlige Niederlage bedeuten

Der Zugang im Dezember beträgt 202 211 Hörer . Da¬
mit steigt die Grsamtteilnehmerzahl von 8999741 am 1 . Dezem¬ber aus 7192 952 am 1. Januar 1936.

Während eifrige Gerüchtemacher im letzten halben Jahr von
Monat zu Monat gänzliche Absatzstockung und Marktverstopsung
prophezeiten , machte der Hörerzugang von 109 756 im Monat
September mehr als das Zehnfache des September -Zugangesvom Jahre 1932 aus . Im gleichen Monat der Jahre 1926 bis
1931 mußten Abgänge bis zu 30 999 verzeichnet werden. Im
Oktober 1935 konnte der nationalsozialistische Rundfunk einen
Rekordzugang von 164 585 Nachweisen. Die Zugänge im gleichenMonat der Jahre 1925 bis 1932 erreichten nicht einmal bis
Hälfte Ebenso liegt der Monat November 1935 mit 174 232 Zu¬
gängen hoch über den Zugängen von 1924 bis 1932, zum Teil
um 19 Prozent . Und der neueste Zugang im Monat Dezembervon 202 211 stellt rund ein Drittel der Gesamt-Dezemberzugängevon 1924 bis 1932 dar.

Endlich sei noch daraus hingewieseu, daß die Gesamtteil-
nehmerzugänge19 3 5 1 95Ü9S1 betragen (1934 : 1999 314),eine Zahl , die fast ausnahmslos das Zwei- bis Dreifache der
Jahreszugänge von 1924 bis 1932 ausmacht.

Diese wenigen Ziffern beweisen, daß die Gründe für die beider Eeneralbereinigung der deutschen Rundfunkwirtschaft in der
zweiten Hälfte des vergangenen Jahres vereinzelt austretenden
Insolvenzen in der Rundfunkwirtschaft außerhalb des Rundfunks
liegen . Der hier versteckt zum Ausdruck kommende Kamps gegendas zuverlässigste Propagandainstrument der Regierung und
gegen den Volksempfänger ist damit kläglich zusammengebroche «.

Eine alte KanWrift
Der Führer i« der bayerischen Staatsbibliothek

München. 8 . Jan . Der deutsche Gesandte in Wien , v . Pap. n.
iberbrachte am Dienstag dem Führer und Reichskanzler die au^
rem Stift Kcemsmünfter m Oberösterreich angekaufte berühmte
Handschrift des 14 . Jahrhunderts des Heinrichs von Mün¬
tz en . Die ausgezeichnet erhaltene Handschrift ist eine Reim-
tzronik der Weltgeschichte von der Schöpfung bis in die Zeit Kai-
>er Ludwigs des Bayern . Sie ist versehen mit höchst wertvollen
ind einzigartigen Handzeichnungen. Zum Erwerb dieser kost¬
baren Handschrift, die nunmehr Eigentum der Bayerischen
Staatsbibliothek geworden ist, hat der Führer einen wesent¬
lichen Beitrag gestiftet, de» Rest steuerten der bayerischeStaat und die bayerische Staatsbibliothek bei Damit -st ein
wertvolles Kulturdo ' umentder großen deutschen Ge¬
schichte der näheren Forschung erschlossen worden. Im Anschlußan die Uebergabe der Handschrift besichtigte der Führer dis
bayerische Staatsbibliothek mit ihrem reiche» Schatz wertvollster
kulturhistorischer Handschriften.

Sturm gegen die swnz. Sewjet Anteihe
1 Milliarde Fraaes an Moskau

Paris , 8. Jan . Die Gerüchte vo« einer bevorstehenden Gewäh¬
rung eines französischen Kredites in Höhe von 899 Millionen bis1 Milliarde Francs a » Sowjetrußland haben stchinzwischen derart verdichtet, daß mit ihrer Echtheit gerechnet wer¬den kann. Die Anleihe soll von der Konsignation-- und Depa-fitenkasse zu einem Zinsfuß von 5 Prozent gewährt und zu89 Prozent vom französischen Staat garantiert werden. In zahl¬reichen französischen Wirtschafts- nnd Privatkreisen , besondersaber in den Kreisen der französischen Inhaber russischer Vor¬
kriegsanleihen . hat diese Absicht der Regierung lebhafte Be¬
unruhigung und Mißstimmung hervorgerusen . Die
Vereinigung der französischen Inhaber von Sachwerten hat be¬reits ein Protestschreibe» an den französischen Finanz¬minister gerichtet, in dem sie sich gege« die Gewährung einesKredites ausspricht. Der Nationalverband der französischen In¬haber russiicher Anleihestücke hat seinerseits in einem Telegramman den Ministerpräsidenten gege « die Unterzeichnung des russisch-
französischen Wirtschaftsabkommens Einspruch erhoben und ineinem zweiten Telegramm an de» französischen Handelsminister
gefordert , daß das neue Abkommen zum mindesten mit der Rück¬
zahlung der russischen Schulden verbunden werde.

Im ,Zour " nimmt Leon Bailby ebenfalls gege« die Gewäh¬
rung eines neuen französische« Kredites an Sowjelrußland Stel¬
lung. Wenn Litwinow auch der Ansicht sei, daß die russischeFrenndschaft89« Millionen Francs wert sei , so müsse man ihm

antworten , daß von keiner Anleihe die Rede sein
könne , solange die alten Schulden nicht bezahlt
seien. Dis französischen Techniker behaupteten , die Regelung
dieser Schulden sei möglich , weil genügend Aktiven zur Ver¬
fügung ständen. Sowjetrußland erkläre jedoch , daß es nicht̂ über
genügend Mittel verfüge. Man müsse deshalb einmal die Frage
aufwersen . womit denn die Arbeiten des Fünfjahres -Planes be¬
zahlt worden seien und die angeblichen ungeheuren Rüstungen,
auf die sich Sowjetrußland immer berufe, wenn es sich darum
handle , von Frankreich die Unterzeichnung des in Vorbereitung
befindlichen russisch - französischen Paktes zu erlangen . Man müsse
stch andererseits fragen , wie es komme , daß der französische Han-
delsminister das französisch- russische Wirtschaftsabkommen er¬
neuert habe , ohne es mit der Rückzahlung der russischen Vor-
triegsschulden zu verbinden . Diese Frage sei nicht nebensäch¬
lich, denn sie aehe etwa 4 Millionen Franzosen an und erstrecke
sich auf 15 Milliarden Goldfrancs , die die französischen Sparer
in russische Staatspapiere gesteckt hätten , und auf 5 Milliarden
Eoldfrancs , die in Privatunternehmer , gesteckt worden seien.
Es gehe auf keinen Fall an . den französisch -russischen Pakt zu
unterzeichnen, ohne daß genügend GarantienfürdieRnck-
zahlung diejer Außen st ände gegeben worden seien.

MM ftlmMchrr MIMMreist
argen bk Sanklionkli

Paris , 8. Januar . Ministerpräsident Laval , der nach
einigen Ruhetagen wieder nach Paris zurückgekehrt ist,
empfing am Mittwoch eine Abordnung des Wirtschasls-
verbandes der französischen Erzeuger und des Verbandes
zur Förderung der wirtschaftlichen Ausbreitung . Die Ab¬
ordnung wies auf die Rückwirkungen der Sühnemaß¬
nahmen gegen Italien für Len französischen Handel hin.

Sie bat , die Regierung möge zur Flüssigmachung der
französischen Handelsguthaben in Italien in Höhe von
450 Millionen Franken ein Vorschuß - und Diskontierungs¬
system ähnlich wie für die umstrittenen Guthaben aus dem
Verrechnungsverkehr einsühren.

Außerdem wünschte die Abordnung , die Banken und
Steuerbehörden mögen bei Forderungen an französisch«
Unternehmen , die durch die Silhnemaßnahmen Kegen
Italien in Mitleidenschaft gezogen sind , Rücksicht walten
lassen.

Schließlich verlangte sie eine Lockerung des Verbotes
- es Bezuges von Rohmaterialien ans Italien für folgende
für Frankreich wichtige Erzeugnisse: Hans , Schwefel, Par¬
füm- Ingredienzien , Farberden und Bimssteine . Nach dem
„Echo de Paris " soll Laval die Rohstofserleichterungen zu-
ge ' agt haben . Hinsichtlich der Auftannng der in Italien
eingefrorenen französischen Kredite und der Vorschüsse habeer sich jedoch seine Antwort noch Vorbehalten.

BvM KrikgMklliv 'otz
Italienischer Heeresbericht

Rom, 8. Jan . Der als amtliche Mitteilung Nr . 91 veröffent¬
lichte italienische Heeresbericht lautet:

„An der Front südlich von Makalle hat unsere Artillerie
Truppenzusammenziehungen m der Richtung aus Amba Aradam
beschossen. Bei Zusammenstößen im T e m b i e n - C e b i e t bat
der Gegner 22 Tote aus dem Gelände zurückgelassen . Die Luft¬
waffe hat im Gebiet des Aschangi-Sees Bomben abgeworssn . In
der Umgebung von Alamata südlich des Aschangi -Sees haben die
abessinischen Bewaffneten , sobald sie unsere Flugzeuge gesichtet
hatten , auf dem Boden drei große rote Kreuze aufgelegt , um die
sie stch dann gesammelt haben .

"

Neue abessinische Offensiven?
Addis Abeba, 8. Jan . Nach hier verbreiteten Gerüchten sollen

sich sowohl an der Nordsront als auch an der Südsront große
Gefechte entwickeln. Im Norden sollen die Truppen Ras
Kassas und Ras Seyoums die plötzlich auftretende Regenzeit
dazu benutzt haben , um mit starken Kräften ihren bereits früher
begonnenen Vormarsch auf Aksum fortzusetzen . Die Italiener
sollen stch erbittert aus Blockhäusern und ihren Stellungen ver¬
teidigen.

Weitere Gerüchte wollen wissen , daß auch die Heeresgruppe des
Ras Desta im Süden zum Angriff übergegangen ist. Die
Abessinier gehen hier strahlenförmig in drei verschiedenen Ko¬
lonnen vor , und zwar die erste Kolonne auf Let , die zweite auf
Lugh Ferandi und die dritte hart an der Grenze von Kenya-Ras Desta soll die strahlensörmige Angriffstaktik gewählt haben,um sich vor lleberraschungen aus seinen Flügeln zu schützen . Er
soll 69 999 Mann zur Verfügung haben.

General Balle in Asmara
Rom, 8 . Januar . Der Staatssekretär im Luftsahrkmini-sterium , General Balle , der am Montag im Flugzeug Rom

verlassen hat , ist nach Zeitungsberichten am Mittwoch inAsmara eingetroffen.

Die Haltung in der Angelegenheit der Lombardierten
Roten Kreuz -Station

Stockholm, 8 . Januar . Die schwedische Regierung hatbisher , entgegen anderslautenden Gerüchten, wegen desBombardements italienischer Bombenslieger auf die RoteKreuz-Station in Abessinien noch keine Schritte unternom¬men. Wie hier verlautet , und wie zum Beispiel „Afton-bladet" zu melden weiß , soll eine diesbezügliche Entschei¬dung der schwedischen Regierung erst nach Eingang der hier¬für notwendigen Unterlagen erfolgen.
Italien und der Schutz des Roten KreuzesNom, 8. Januar . Nachdem die italienische Presse bereits

mehrfach erklärt hatte , daß die Abessinier das Rote Kr »uzmißbrauchten, enthält nun zum ersten Mal auch der amtlicheitalienische Heeresbericht Nummer 91 einen diesbezüglichenHinweis.
„Laooro Faszrsta"

beschäftigt sich am Mittwochabendmit diesen Meldungen . Das Blatt behauptet , daß vonabessinischer Seile das Zeichen des Roten Kreuzes zumschütz von Truppen - und Munitionslagern mißbrauchtwerde. Italien Habe daher das Recht , den Schutz desRoten Kreuzes auf abessiniichein Boden nicht mehran zu er kennen.

Neue aSeffinische Protestnote
Genf, 8 . Jan . Der abessinische Gesandte in Paris hat eine

neue Note an das Völkcrbundssekretariat gesandt , in der er¬
klärt wird , daß die italienischen Militärbehörden ihre „Polirik
der Terrorisierung " fortsetzten, indem sie auf dem nördlichen Ab¬
schnitt des Kriegsschauplatzes Giftgase gegen die abessinischen
Truppen verwendeten . Es handle sich nicht mehr um einzelne
und zufällige Handlungen , sondern offenbar um die unerbittliche
Durchführung der „planmäßigen Ausrottung des abessinischen
Volkes"

, die die italienische Regierung in ihrer Presse verküno.-r
habe. Aus diesem Grunde wiederhole die abessinjsche Regierung
ihre Bitte , daß der Völkerbund eine Untersuchung über die neu»»
und wiederholten Verletzungen des Kriegsrechtes und der inter¬
nationalen Abkommen vornehme.

BerstSuLuis für die Kolomolen NotMMgkeitell
Deutschlands

in englischen Wirtschaftskreisen
London , 8. Jan . Die kolonialen Notwendigkeiten Deutschlands

finden jetzt auch in englischen Wirtschaftskreisen zunehmendes
Verständnis. So erklärte ein bekannter englischer Finanz¬
mann , Lord Downs , ans einer Versammlung in Port : Ich
wünsche , daß unsere Regierung den Weg finden könnte. Deutsch¬
land die Kolonien , die ihm nach dem Kriege w e g-
genommen wurden , zurückzugeben. England , so fuhr
der Redner fort , müsse aus dem Kriege die Lehre gezogen haben,
daß man nicht ungestraft den wirtschaftlichen Ausbau der Welt
in Unordnung bringen könne.

PragVerbietet!
Kampf gegen die Not

Prag , 8. Jan . Bei dem Leiter der Ortsgruppe der Sudeten-
deutschen Volkshilfe in Wagstadt (Tschechoslowakisch-Schlesien)
erschienen dieser Tage ein Vertreter der politischen Bezirksbehör¬
den und zwei Gendarmen . Sie erklärten , daß die Ortsgruppe
ihre Tätigkeit vorläufig einstellen müsse und beschlagnahmten die
zur Verteilung an Bedürftige bestimmten Kleidungsstücke. Fer¬
ner nahmen sie alle Schriftstücke mit . Als Begründung für die
unverständliche Maßnahme wurde mitgeteilt , es seien Beschwer¬
den darüber eingelaufen , daß die Sudetendeutsche Volkshilse nicht
nach den gesetzlichen Bestimmungen durchgeführt worden sei.

Neuer Kommumstemmfstand in Argentinien?
In einigen Gegenden am Rande der Stadt Buenos Aires

übten die Streikenden ein « Gewaltherrschaft aus . so dagdie Polizei Maschinengewehrposten aufstellte . In anderen Stadt¬
teilen ruhte feder Verkehr ; die Läden wurden teilweise gewalt¬
sam geschlossen, so im Stadtteil Flores , u. a . viele jüdische Ge¬
schäfte . Zwei Eisenbahngesellschaften mußten den Verkehr lehr
stark einschränken und streckenweise gänzlich einstellen, da das
Personal streikte Lezw . an einer Stelle die Schienen aufriß , wäh¬rend an anderen Orten Eisenbahnwagen in Brand gesteckt wur¬den Ein nach Buenos Aires fahrender internationaler
Zug mußte auf einer Vorortsstation angehalten werden . In
den Außenbezirken von Buenos Aires wurden zahlreiche Omn :-
dusse , einige Straßenbahnwagen sowie viele andere Fahrzeuge,darunter Lastkraftwagen , umgestürzt und verbrannt . An einer
Stelle wurde auch eine Bombe geworfen Im Innern der
Stadt herrschte dagegen völlige Ruhe bei starker Verkehrs-
beschräntung und teilweisem Eeschaftsschluß . So beurlaubten die
meisten Banken ihre Angestellten kurz nach Mittag . Gegen Aberrd
nahm der Verkehr rn der Innenstadt wieder zu . Soweit bisherbekannt , wurden 150 bis 299 Personen verhaftet, da¬
runter sog . Arbeiterführer mit meist ausländi¬
schen östlichen Namen.

In einigen Provinzstädten wurde am Dienstag ebenfalls der
Generalstreik ausgerufsn , der großenteils zur Stillegung der Be¬
triebe führte.

Schwere StreikMuhsn in Buenos Aires
Buenos Aires . 8. Jan . Zur Unterstützung des bereits zweiMonate andauernden Vergarbeiterstreiks war am Dienstag frühin Buenos Aires ein 24stündiger General st reik ausgerufenworden . Dieser Streik hat im Laufe des Tages eine Entwick¬

lung genommen, die auf eine Einmischung trüber Elemente
schließen läßt . Verschiedentlich kam es zu Schießereien, beidenen, soweit bisher bekannt geworden ist , drei Polizci-beamte und zwei Zivilisten getötet sowie zahlreichePersonen verwundet wurden.

Werdegang des SWjetgesandley Mmkin
Paris . 8. Jan . Der ..Matin " besaßt sich mit der Persönlichkeitdes aus Uruguay ausgewiesenen iowjetrussi-schen Gesandten Minkin und stellt dabei fest, daß sichdieser sonderbare diplomatische Vertreter am Ende des Welt¬krieges im Aufträge der Sowjetregierung als Fellaufkäu¬fer in Buenos Aires niedergelassen habe . Neben seinemFellhandel habe Herr Minkin jedoch eine ausgedehnte bolsche¬wistische Werbetätigkeit entfaltet . Da er damals seine Tätigkeitjedoch nicht unter dem Schutz der diplomatischen Immunität aus-uben konnte , sei er aus der argentinischen Hauptstadt ausgewie»sen worden und habe sich daraus in Montevideo nieder¬

gelassen . Mehrere Jahre habe es gedauert , bis Uruguay dieMoskauer Regierung amtlich anerkannt habe und Minkin . derinzwischen die südamerikanischen Verhältnisse recht eingehendlennengelernt have, sei darauf von der Moskauer Negierung z»ihrem diplomatischen Vertreter vorgeschlagen worden . An sein-»Gewohnheiten habe Minkin jedoch nichts geändert , sondern erunter dem Schutz der diplomatischen Immunität seineWühlereien in ganz Südamerika fortgesetzt. Der
Sonderberichterstatter des „Petit Parisien " meldet aus Rio deJaneiro , daß man m politischen Kreisen einen Zusammenschlußaller sudamerikanischen Staaten gegen den Kommunismus er-warte.

KonMunisten sprenge « Pnlverlager in die Lust
Madrid , 8. 2an . In Granada haben Kommunisten in derNacht zum Mittwoch ein Pulverlager in die Lust gesprengt.In einer Konditorei in Saragossa hat die Polizei eiagroßes Massen- und Munitionslager mit über 199 geladene»schweren Bomben aufgedeckt.
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KommMisteuumMebe in OMirien?
Tokio , 8. Jan Großes Aufsehen erregen hier Nachrichten aus

Hsinking, der Hauptstadt von Mandschukuo, über zahlreiche s o w-
jetru Nische Verschwörungen in Ostsibirien . In etwa
200 Fällen sollen Bombenanschläge auf Eisenbah¬
nen und militärische Anlagen verübt worden sein.
Auch wird berichtet , datz es im Vaikalgebiet zu Erhebungen
derBauern gekommen sei. In Nerchinsk, Chabarowsk , Wladi¬
wostok sollen ebenfalls Ausstände und schwere Zusammenstöße er¬
folgt sein , bei denen insgesamt im letzten Jahr über 300 Tore
zu verzeichnen gewesen seien. Mehrere hundert Personen seien
verhaftet und durch Giftgase hingerichtet worden.

B« MarseiLer Königsnwrd-Prozetz
Paris , 8 . Jan . Der Kassationsgerichtshof in Paris hat nach

weitägigen Beratungen die Berufung , die der erste Verteidiger
»es wegen des Marseiller Königsmordes angeklagten Wachst
kechtsanwalt Desbons, gegen seine Streichung als Verteidi-
zer und Anwalt eingelegt hatte , zurückgewiesen . Damit ist die
Streichung des Rechtsanwalts Desbons von der Anwaltsliste
Mdgiiltig geworden.

Aus Stadtund Land
Altensteig, den 9 . Januar 1936.

Mondfinsternis vom Mittwoch
Die Mondfinsternis von gestern war bei sternklarem Himmel

überall genau zu verfolgen . Der Erdschatten, der den Mond ver¬
dunkelte . zuerst teilweise und um IS Uhr vollständig , schuf ein¬
drucksvolle Bilder der Mondphasen . Das Schauspiel war hoch¬
interessant , es wurde viel beobachtet und die verschiedensten
Farbtönungen bis ins kupferrote waren deutlich erkennbar.
Wenige Minuten vor 21 Uhr war die Finsternis zu Ende.

Die Patentierung von Privatzuchthengsten für 193K.
Die Patentierung der Privatzuchthengste für das Kalender¬
jahr 1936 findet u . a . statt : in Herr e n b erg am Mitt¬
woch, den 22 . Januar 1936, nachm . 1 .30 Uhr , beim Bahnhof.— Die Hengsthalter , welche ihre Hengste zum Zweck der Er¬
langung eines Patents für 1936 angemeldet haben , werden
von der Zentralstelle noch besonders darüber verständigt , an
welchem Ort die augemeldeten Tiere vorzuführen sind.

Freiwillige zur Gebirgstruppe. In Erweiterung der
bereits erfolgten Bekanntmachung wird mitgeteilt , daß
sich auch junge Leute der Jahrgänge 1911—1918 aus den
Oberämtern Nagold, Horb , Herrenberg , die besondere
Leistungen im Bergsteigen (Sommer und Winter ) aufzu¬
weisen in der Lage sind, zur Gebirgstruppe melden können.
Die Meldung muß bis zum 31 . 1 . 36 erfolgen . Nähere
Auskunft erteilt das zuständige Wehrbezirkskommando.

Freudenstadt , 7 . Januar . In den letzten Wochen ist die
frühere Dienstwohnung des Oberamtsvorstandes im Ober¬
amtsgebäude in Kanzleiräume umgewandelt worden . Diese
werden demnächst vom Oberamt und vom Staatlichen Ge¬
sundheitsamt bezogen . Im Oberamtsgebäude ist außerdem
eine selbsttätige Fernsprechanlage eingerichtet worden.

Calw » 8. Januar . (Eine Verbrecherin .) Ein in einem
Hir sauer Gasthof bedienstetes Mädchen aus Na¬
gold hatte ihrneugeborenesKind erwürgt und
die Leiche unter dem Waschkesfel verbrannt.
Die grauenvolle Tat kam jedoch ans Licht . Die unmensch¬
liche Mutter wurde ins Cakwer Amtsgerichtsgejängnis ein-
geliesert , wo sie ihr Verbrechen bereits eingestanden hat.

Stuttgart , 8 . Jan . (70 Jahre alt .) Am Freitag kann
Generalmajor Stühmke in erfreulicher Rüstigkeit die Feier
feines 70 . Geburtstages begehen Geboren in Dresden,wurde er Offizier beim Inf .-Regt . 126 in Straßburg . Als
Kommandeur des 1 . Bataillons des Jns . - Negts 180 in Tü¬
bingen zog er 1914 ins Feld . 1916 wurde er Kommandeur
des Jns .-Regts . 126. Gegen Ende des Krieges war er Kom¬
mandeur der 407 . Infanterie -Brigade . Seinen Ruhestand
verbringt General Stühmke in Freudenstadt.

Luvwrgsvurg , 8. Jan . (A r t i l l e r i st e n - T a g. ) Am24 . März 1736 hat Herzog Karl Alexander von Württem¬
berg die Württembergische Artillerie in Ludwigsburg aus¬
gestellt. Um die 200jährige Gründungsfeier ihrer stolzenund ruhmreichen Waffe in schlichter und würdiger Weife
abzuhalten , findet am 16 und 17 . Mai ds . Js . in Lud¬
wigsburg ein großes Treffen aller Artilleristen statt.

Renningen . OA. Leonberg, 8 . Jan . (F r a u e n st r e i tmit Messern . ) Am Samstag vormittag trafen sich aufdem Hauptbahnhos hier zwei miteinander verwandte Zigeu¬nerinnen . Sie gerieten in einen Wortwechsel , in dessen Ver¬
lauf sie sich mit den Messern derart zurichteten, daß beide
erhebliche Verletzungen und Schnittwunden im Gesicht da¬
vontrugen und sich ln ärztliche Behandlung begeben mutz¬ten.

Enzweihingen , OA . Vaihingen , 8 . Jan . (Tödlicher
Verkehrsunsall . ) Nachts ereignete sich hier auf der
Umgehungsstraßenstrecke zwischen Hauptstraße und Mühleein tödlicher Verkehrsunfall . Unterhalb der Tankstelle stand
aus der rechten Straßenseite , vorschriftsmäßig beleuchtet,ein Lastzug Ein Motorradfahrer (ein Kaufmann aus Ober¬
riexingen ) fuhr aus dem Ort kommend aus den Lastzug auf
und schlug den Kopf derart wuchtig an , daß der Tod aufder Stelle eintrat.

Holzmaden, OA . Kirchheim, 8 . Jan . (Unterschla¬
gung . ) Als am 27 . Dezember ein Revisionsbeamter die
Kasse des Darlehenskassenvereins m Holzmaden revidieren
wollte, ging der Kassier Fritz Attinger unter Mitnahme ei¬
nes Betrages von 2—4000 RM . flüchtig . Inzwischen wurde
festgestellt , daß sich seine Unterschlagungen aus etwa 7 bis
8000 RM . belaufen . Attinger ist noch flüchtig . Es wird
nach ihm gefahndet.

Reutlingen , 8. Jan . (Todesfall .) August Schirm,
Schreinerehrenobermeister in Reutlingen , ist am Samstag
nach kurzer Krankheit im Alter von 76 Jahren gestorben.Mit ihm ist ein geachteter Bürger der Stadt dahingeschie¬den, der bis vor wenigen Jahren noch im Organisationsle¬ben des Handwerks tätig war.

Schwarzwälder Tageszeitung

Ulm , 8 . Jan . (Fachschule für Kunst - und Bau¬
schlosser . ) Neben der Fachschule für Maler und für
Schreiner wurde nun auch eine Fachschule für Kunst- und
Bauschlosser eröffnet . Der Ulmer Kunst- und Bauschlosserhat durch seine mustergültigen Erzeugnisse weit über Ulm
hinaus einen guten Ruf . Die Fachschule hat sich in Bezugaus das Schülermaterial ausschließlich auf den Handwerks¬
kammerbezirk Ulm beschränkt und zählt 16 Meisterkandida¬ten . Für die Schule wurden die besten handwerklichen Lehr¬kräfte Ulms gewonnen. Die Fachschule ist in der Gewerbe¬
schule in der Frauenstraße untergebracht.

Oehringen , 8. Jan . (Zwei M o t o r r a d u n s ä l l e .)Am Sonntag lief in Cappel ein betrunkener Wanderbur¬
sche einem Motorradfahrer io unglücklich in den Weg, daßbeide stürzten, wobei das Motorrad stark beschädigt wurde.Der Wanderbursche wurde in Haft genommen. — Am
Montag abend ereignete sich ein ähnlicher Unfall an der
Straßenkreuzung Verrenberg -Bitzfeld. Auch hier wurde ein
Wanderbursche schwer verletzt und mußte in das Kranken¬
haus Oehringen eingeliefert werden

Ellwangen , 8 . Jan . (Reuiger SLeuersünder .)Vor einiger Zeit wurde im Briefkasten des hiesigen Fi¬nanzamts ein geschlossener Brief mit 2400 RM . in Notenund einem Begleitschreiben in verstellter Schrift und ohne
Namensnennung des Absenders abgegeben Der Brief ent¬
hielt die Bemerkung : „Für nicht bezahlte Steuern "

. Of¬
fensichtlich handelt es sich um die tätige Reue eines vom
Gewissen geplagten Steuersünders.

Eerhausen , OA . Blaubeuren 8 . Jan . (Beim Schlit¬tenfahren verunglückt . ) Am Freitag vergnügte
sich die Schuljugend aus der Beininger Steige mit Schlit¬
tenfahren . Ein Schlitten , der mit drei Jungen besetzt war,kam aus der vereisten Steige in rasende Fahrt und wurdeaus der Fahrbahn geschleudert . Während der Sohn des
Malermeisters Rommel mit Armverletzungen, der Solindes Hilfsarbeiters Georg Baur mit Beinverletzungen da¬vonkamen, sind die Verletzungen des Sohnes von Säg¬
werksbesitzer Vux schwerer Natur . Mit einer Brustquet¬
schung und sonstigen Verletzungen liegt er bedenklich dar¬
nieder.

Roßberg , OA . Waldsee, 8 . Jan . (Schwer verun¬
glückt . ) Am Dreikönigstag verunglückte Pfarrer Birken¬
mayer mit seiner Mutter und Schwester auf der Heimfahrtvom Gottesdienst . Der Geistliche benützte das Pferdefuhr¬werk zu der in der Nähe von Roßberg gelegenen Kapelle.Aus der Heimfahrt wollte der Fuhrknecht bei der BrauereiNold das Pferd geradeaus lenken , während dasselbe in
ziemlich schneller Fahrt in die scharfe Kurve einbog, wobei
sich der vordere Teil des Wagens loslöste. Das Pferd gingmit den Vorderrädern durch und schleifte den Knecht ein
Stück weit. Der hinters Teil des Wagens kippte nach vorne,so datz die Insassen herausgeschieudert wurden und schwere
Verletzungen erlitten . Der Geistliche und seine Mutter wur¬den in das Kreiskrankenhaus nach Waldsee emgeiiesert.

Mine Anode für Mdrrkr!
Eine Warnung des Reichsjustizministeriums

Schon im Herbst 1933 hat der Nationalsozialismus durch
Androhung drakonischer Strafen für Wilderer das Lebender Forstbeamten unter besonderen Schutz gestellt . Durchden bekannten Zusatz zum Strafgesetzbuch vom Sommer
letzten Jahres find für alle Jagdfreveltaten die Strafen
erheblich verschärft worden . Im Zusammenhang damit
wurden Polizeibehörden und Staatsanwaltschaften zur un-
nachsichtlichen Verfolgung angewiesen. Gleichsam als Ab¬
schluß der gesetzlichen Maßnahmen und als letzte Aneiferunghat jetzt das Reichsjustizministerium noch einmal eine all¬
gemeine Warnung ergehen lassen.

Man weiß, daß das Wildern seit Ausgang des
Krieges , insbesondere während der Inflation stark über-
handgenommen hat und doch wird es überraschen, daßwährend eines einzigen Jahres , von 1925 bis 1928, bei Zu¬
sammenstößen mit Wilderern 24 Forstbeamte und 18 Wil¬
derer getötet, 23 Forstbeamte und 24 Wilderer verletztworden sind. Meist ist es ein arbeitsscheues Gesindel, das
sich, nicht selten unter der Maske harmloser Spaziergängeroder Holzsammler, in den Wäldern herumtreibt , um alles
erreichbare Wild unbarmherzig zusammenzuschießenoder in
Schlingen zu Tode zu quälen . Daß dadurch nicht nur das
Leben des Forstbeamten täglich in höchster Gefahr schwebtund der Wildbestand ausgerottet wird , sondern auch die
Jagdgebiete , von deren Einnahmen viele notleidende Ge¬
meinden leben, ihren Pachtwerl verlieren , ist selbstver¬
ständlich . Dennoch begegnet man oft im Volke einer uner¬
klärlichen Rücksicht ans Wilderer , welche viele, die von
solchen gemeinschädlichen Uebeltaten wissen , von der An¬
zeige abhält , als sei der Wilderer etwas anderes als ein
Verbrecher, der aus reinem Eigennutz fremdes Leben und
Eigentum mißachtet. Darum ergeht mit vollem Recht auchau die Oeffentlichkeit die Aufforderung , keine Nachsicht zuüben , sondern jeden , der des Wilderns dringend verdäch¬tig ist . sofort zur Anzeige zu bringen und dadurch die All¬
gemeinheit vor solchen Schädlingen zu schützen . Wer diestut , denunziert nicht , sondern wahrt das Recht , das
Mensch und Tier schützt und den verurteilt , der sich heim¬
tückisch an ihnen vergreift.

AMüdsfahrLen LS3Z
Zum zweitenmal legt üer Gau Württemberg -Hohenzoller» ein

Fahrtenprogramm vor . Es ist sehr reichhaltig , vielseitig und ab-
wechjlnngsrcich. enthält es doch nicht weniger als 58 Urlaubs-sahrten in die verschiedensten Gegenden des Landes and Reichesund vor allem auch Solche Reisen , die auch bei bescheidenem Ein¬kommen erschwinglich sind Eine Neuerung sind die vorgesehenenWanderungen , durch die mir dem Erholungsaufenthalt zugleicheine für viele dringend notwendige körperliche Betätigung ver¬bunden ist. Ueber 41000 Volksgenossen haben im Jahre 19.15an den Urlaubsfahrten des Gaues Würltemberg -Hohenzoller»teilgcnommen . Man darf erwarten , datz diese Zahl im Jahre1936 noch iibertroffen werden wird . Das Urlaubsfahrtenpco-aramm ist für 10 Psg . erhältlich
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Meisteryrüsuug vor Eröffnung
eines HandMrksöelrieös

Durch die Dritte Verordnung über den vorläufigen Aufbau des
deutschen Handwerks ist die Berechtigung zum selbständigen Be¬
trieb eines Handwerks von der Eintragung in die Handwerks-rolle abhängig gemacht worden , die von der Handwerkskammer
geführt wird . In die Handwerksrolle wird grundsätzlich nur ein¬
getragen . wer die Meisterprüfung für das von ihm betriebene
oder für ein diesem verwandten Handwerk bestanden hat . Diele
gesetzliche Vorschrift ist für viele überraschend gekommen und
hätte bei sofortiger strenger Handhabung außerordentliche
Schwierigkeiten mit sich gebracht. Infolgedessen hat der Gesetz¬geber Uebergangsbestimmungen vorgesehen und die höheren Ver» .
waltungsbehörden ermächtigt , in besonderen Fällen Erleichte- !
rungen für die Eintragung in die Handwerksrolle und damitsfür die Eröffnung eines Handwerksbetriebes zuzulassen. Vo» ^
dieser Ermächtigung ist bisher in einer großen Anzahl oo« >
Fällen Gebrauch gemacht worden , was auf die Dauer um s« !
weniger angeht , als seit Inkrafttreten der neuen gesetzlichen Re»!
gelung bald ein Jahr verflossen ist . 2n Zukunft wird nur nochjunter ganz besonderen schwerwiegenden Gründen mit der Ertei -jlung solcher Ausnahmegenehmigungen zu rechnen sein . In der!
Regel ist daher vor Erössnung eines Handwerksbetriebes di«
Meisterprüfung abzulegen . Es wird dringend davor gewarnt^
sich leichtfertig über diese Bestimmungen hinwegzusetzen und etnxr
Verpflichtungen einzugehen in der Annahme , datz behördlicher¬
seits die vorherige Ablegung der Meisterprüfung erlassen wirb.

Die Abgabe von Gefrierfleisch
Wie bereits angekündigt , setzt im Januar die A u s g a b e v o »

Gefrierfleisch ein . Es handelt sich hierbei ausschließlich umeine Maßnahme , die die Marktlage erfordert , da der Bedarf a»
Rindfleisch zur Zeit nicht nn ganzen Reich voll aus der Inlands-
erzeugung gedeckt werden kann. Aus handelspolitischen Gründe»
ist es aber auch nicht möglich , den Fehlbedarf nur durch Einfuhrvon Lebendvieh aus dem Ausland zu befriedigen . Das Gefrier¬
fleisch wird zu einem Preis abgegeben werden , der nicht nur Preis¬
steigerungen sür Frischfleisch verhindern , sondern auch geeignet
sein wird , den in manchen Orten aufgetretenen Preisüberhöhua-
gen entgegenzuwirken . Die Hohe der Kleinhandels -Höchstpreis«
sür Gefrierfleisch wird durch eine Verordnung des Reichsmini-siers für Ernährung und Landwirtschaft vom 7 . Januar 1936 be¬
stimmt Aus Grund dieser Verordnung werden die Preisüber¬
wachungsstellen in den in Frage kommenden Städten die Ver¬
kaufspreise sür Gefrierfleisch bekannrgeben. Gefrierfleisch erhal¬ten nur die Großstädte und sonstigen Vedarfszentren . bei Vene»es die Lage der Rindfleischversorgung erfordert und zu dere»
Einwohnerschaft in hoher Zahl Beoölkerungsschichten mit ge¬ringem Einkommen gehören.

Das Gefrierfleisch wird in den städtischen Schlachthofanlage»unter verantwortlicher Leitung des üädrüchen Schiachthofdirek» !
tors ausgetaul . An die Fleischer wird nur vorschriftsmäßig auf-
getautes Gefrierfleisch zum Verlaus abgegeben. Durch dieses Ver¬
ehren wird erreicht, daß das Gefrierfleisch in einwandfreier Be¬
schaffenheit in Sie Hand der Verbraucher gelangt.

WürttembergsAußenhandel im Sahre 1935
Der Württ . Industrie - und Handelstag befaßt sich in seiner»

wirtschaftspolitischen lleberblick auch mit dem Außenhandel
Württembergs im Jahre 1935 und weist u . a . darauf hin , daßbei den außenhandelspolitischen Schwierigkeiten der Entwicklungder Ausfuhr der württembergischen Industrie,Lie ja seit jeher in hervorragendem Maße mit dem Weltmarktverbunden war , besondere Beachtung zukommt und daß selbst¬verständlich die Weltwirtschaftskrise mit ihren ungeheuren Aus¬
maßen nicht ohne starke Rückwirkungen an den meisten württenr»
verglichen Industriezweigen vorübergegangen sei Für manch«Firma , so heißt es in dem Bericht, selbst für ganze Industrie¬zweige, sind die Schwierigkeiten der Behauptung aus den ehe¬
maligen Auslandsmärkten , vielfach besonders auch infolge oer
Währungsabwertung verschiedener ausländischer Staaten jastark geworden , datz für den Absatz der Fertigerzeugnisse nur nochder Jnlandmarkt übrig blieb.

Immerhin konnten sich aber auch manche Industrien infolge der
hervorragenden Qualität ihrer Erzeugnisse auf den Au»,iandsmärkten in beachtlichem Umsange behaupten . Die würt¬
tembergische Ausfuhrindustrie trägt daher auch heute noch :»
hervorragendem Matze zur Devisenbeschaffung für die deutsch»Volkswirtschaft bei. So weist z . B . die württ . Maschinen,i n d u st r i e im Jahre 1935 zwar keine einheitliche Exportent¬
wicklung auf , doch war im ganzen gesehen gegenüber dem vori-
gen Jahr eine gewisse , allerdings nur geringfügige Steigerungder Ausfuhr möglich.

Günstigere Ergebniste wurden in der Ausfuhr der Kraft,
sahrzeugrndustrie erzielt , wozu besonders auch die zahl«reichen Siege der Rennwagen der württ . Industrie in hervor¬ragendem Mage beigetragen haben . Auch in Krafträdern läge»die Auslandsumsätze über denen des Vorjahres . In der In¬dustrie elektrotechnischer Apparate und Geräte war di«
Ausfuhrlage im ganzen genommen nicht ungünstig , wie auch inder M e t a l I w a r e n i n d u st r i e , besonders im Hinblick ausdie Tatsache, daß zahlreiche ausländische Staaten eigene In.dustrien aufgezogen haben und diese mit allen zu Gebote stehen¬den staatlichen Mitteln schützen.

Außerordentlich nachteilig mußte sich jedoch naturgemäß di,
Weltwirtschaftskrise aus die württ . Edelmetall - und
Schmuckwarenindustrie auswirken , deren Ausfuhr trotzaller Anstrengungen rückgängig geblieben ist.

Dagegen hat sich die Ausfuhr chirurgischer Jnstru-mente und Geräte wie auch von Meßinstrumenten und o p l i-schen Erzeugnissen durchschnittlich gebessert . Die Aussuhlvon Uhren ist gegenüber dem Vorjahr gestiegen, dabei ist be-sonders zu beachten, daß zwei Drittel der gesamten deutschen
Uhrenausfuhr aus Württemberg stammen. Die Ausfuhr in der
Textilindustrie war im ganzen gesehen rückläufig. Selbstdiejenigen schwäbischen Textilerzeugnisse, die als besondere Quali-tütswaren auf dem Weltmarkt guten Ruf genosten, hatten , ab¬
gesehen von wenigen Ausnahmen , unter den ausländischen Ein»
suhrerlchwernisten erheblich zu leiden . Die Ausfuhr von Mund-und Ziehharmonikas aus Württemberg , die etwa zweiDrittel der gesamten deutschen Ausfuhr umschließt , konnte weite«erhöht werden , während die Klavierindustrie und de«
Orgelbau , die früher eine sehr starke Ausfuhr aufzuweisen hat¬ten , noch kaum Ansätze einer Besterung zeigen.Die Schuhindustrie , chemische und Holzindustrie,wie auch zahlreiche Ernzel ' irmen der verschiedenartigsten i»
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roumcmverg oerrreienen ^ noulkricn können nur schwer ihren
verminderten Stand der Ausfuhr halten und infolge der ver¬
stärkten Autarkiebestrcbungen des Auslandes nur vereinzelt ver-
b .isern. Eine gewisse Steigerung der Ausfuhr konnte die L i n o- >
leum - , Spielwarcn - und Lederindustrie aufweisen. !

Diese kurze Darstellung der Ausfuhrlage einiger wesentlicher
württembergiscycr Industriezweige gibt ein Bild von dem Willen
der württembergischen Wirtschaft, ihrerseits zur Milderung der
deutschen Devisennot beizutragen und die Wertgeltung Deutsch¬
lands aus dem Weltmarkt zu erhalten . Zur Stärkung der deut¬
schen Augenhandelswirtschast bedarf es aber auch der Unter¬
bindung der besonders bei Kompensationsgeschäftenbeobachteien >
Preisunterbietungen deutscher Firmen aus dem Auslandsmarkt.

Hebt StraßenWWn!
Das Reichsvertehrsimiiisterium teilt mit : Zn letzter Zeit haben

Nachrichten über die Zahl der Straßenverkehrsunfälle
die Öffentlichkeit und die Behörden beunruhigt . Der Schaden
an Gesundheit und Leben der Volksgenossen und der Verlust an
Volksoermögen durch Unfälle im Straßenverkehr ist ernst und
schwer. Jedoch darf die Bedeutung der Unfälle im Verhältnis
zum Anwachsen des Straßenverkehrs und insbesondere des Kraft-
und Radsernverkehrs nicht überschätzt werden. Die Zahl der
Unfälle ist im Verhältnis zur Zahl der Kraftfahrzeuge nicht ge¬
wachsen , sondern zurückgegangen Bei Beurteilung der Tatsachen
und beim Eingreifen zur Verhütung von Unfällen ist Be¬
sonnenheit nötig . So wichtig Maßnahmen zur Verhinderung
von Unfällen sind , dürfen dadurch die großen Ziele der Verkehrs¬
politik nicht beeinträchtigt werden. Auf keinen Fall sind Maß¬
nahmen angebracht, die der Motorisierung des Verkehrs abträg¬
lich sind. Ferner muß der wichtige Grundsatz der Gleich¬
berechtigung aller in der Verkehrsgemeinschaft, den die
Rcichsstraßeuoerkehrsorönung aufgestellt hat . immer beachtet
werden. Es ist unrichtig und unangebracht, die Schuld für Ver¬
kehrsunfälle bei einer Verkehrsart zu suchen , seien es nun die
Kraftfahrer oder etwa die Radfahrer oder Fußgänger oder der
Fuhrwerksverkehr . Zeder muß das Sein « zur Verhütung von
Unfällen tun : die Behörden müssen dabei aber stets die Ver¬
kehrsregelung sinnvoll und nie schematisch handhaben.

Schädling im Verkehr ist der Krafljahre r , der unter rück¬
sichtsloser Ausnutzung der Geschwindigkeit seines Fahrzeuges , um
vielleicht wenige Minuten zu gewinnen , unachtsam darauf lus¬
fährt . Die Wiedereinführung einer Begrenzung der Höchst¬
geschwindigkeit für Kraftfahrzeuge mit all ihren Unzuträglich¬
keiten , mit der Stoppuhr und sonstigen „Autofallen" beabsichtige
ich nicht , aber ich muß verlangen , daß der Kraftfahrer jederzeit
und überall seine Geschwindigkeit den gegebenen Verhältnissen
anpaßl.

Radfahrer dürfen nicht zu mehreren nebeneinander fah- s
ren , wenn der Verkehr dadurch behindert wird ; und damit werden
sie auf Straßen mit starkem Verkehr regelmäßig zu rechnen haben.
Es kann aber auch Fälle geben , wo es für die Abwicklung des
Verkehrs besser ist . daß sie zu zweien oder dreien nebeneinander
fahren . So wird beispielsweise beim Schichtwechsel großer Werke
der Verkehr weniger gehindert , wenn der Verkehrsstoß in breirer
Front , aber beschleunigt abfließr , als wenn die große Zahl von
Radfahrern lange Zeit hindurch einzeln hintereinander den Heim¬
weg antritt . Oberstes Gesetz ist die Rücksicht auf die Verkehrslage
und die jeweilig« beste Abwicklung des Verkehrs. >

Fußgänger sind im heutigen Straßenverkehr gleichfalls zu l
erhöhter Aufmerksamkeit und Rücksichtnahme verpflichtet. Sie
dürfen nicht achtlos die Fahrbahn betreten , nicht auf dem ihnen
bequemsten Weg schräg eine stark befahrene Straße überqueren : -
sie brauchen aber nicht gezwungen zu werden, in verkehrsstillen
Zeiten sich an bestimmte Uebergänge über , die Fahrbahn zu
halten.

Rücksichtnahme auf die anderen entspricht dem na- ,
tionalsozialistischen Gcmeinschaftsgedanken. Selbstzucht aller : ir
im Straßenverkehr nötig ! Wer sich dieser Forderung nicht sügr . I
muß mit Ser ganzen Härte des Gesetzes dazu gezwungen werden. !

Meine RaArtAteo ans aller Well
Ehrenflugkapitäne der Deutschen Lufthansa . Einer Anre¬

gung des fliegenden Personals der Lufthansa folgend hat
die Deutsche Lufthansa am 6 . Januar aus Anlatz der Zehn¬
jahresfeier Reichsluftfahrtminister Göring , Staatssekretär
Milch und den Direktor der Lufthansa Freiherrn von Eab-
lenz in Dankbarkeit für die geleistete Aufbauarbeit in der
Handelslustfahrt gebeten , den Titel eines Ehrenflugkapi¬
täns der Deutschen Lufthansa anzunehmen . Dieser Bitte
haben die Herren , die heute noch persönlich ihre Flugzeuge
führen , entsprochen.

Schwarzwälder Tageszeitung

Judenfeindliche Kundgebungen in Litauen . Wie erst jetzt
bekannt wird , kam es dieser Tage in dem Städtchen Worny
( Nord -Litauen ) , dem Ort des ehemaligen litauischen Kon¬
zentrationslagers , während des Wochenmarktes zu schwe¬
ren judenfeindlichen Ausschreitungen . 33 jüdische Einwoh¬
ner kamen zu Schaden . Es soll 10 Schwerverletzte gegeben
haben.

8kW Nachrichten
Erste Zusammenkunft der deutsch- englischen Gesellschaft

Berlin . 8 . Januar . Wie wir erfahren , wird sich die im
vergangenen Jahre gegründete deutsch-englische Gesellschaft
Ende dieser Woche zu ihrer ersten Zusammenkunft versam¬
meln . Diese Zusammenkunft findet am kommenden Sams¬
tag in Berlin in den Räumen der Deutsch-Englischen Gesell¬
schaft in der Bewdlerstratze unter dem Vorsitz des Präsiden¬
ten der Gesellschaft , SA .-Eruppensührer Herzog Karl
Eduard von Coburg , statt . Am Abend schließt sich ein
Empfang an , an dem ebenso wie an der Versammlung der
Deutsch- Englischen Gesellschaft selbst, mehrere Mitglieder
der kürzlich in London gegründeten Anglo German Fel¬
lowship als Gäste teilnehmen werden.

Die Deutsch- Englische Gesellschaft hat sich bekanntlich die
Pflege der kulturellen und wirtschaftlichen Beziehungen
zwischen Deutschland und England zum Ziele gesetzt.

Kraftomnibus in Marokko abgestürzt
Paris , 8 . Januar . Nach einer Meldung des „Jntran-

figsant " aus Casablanca , ist bei Marakkesch ein Kraftwagen
in einen Abgrund gestürzt . 8 Eingeborene wurden getötet
und weitere 17 mehr oder weniger schwer verletzt.

5 Kinder von einer einstürzenden Mauer begraben
Paris , 8 . Januar . In Vedo bei Leon (Spanien ) ist

eine Mauer , die infolge der Regenfälle der letzten Zeit
unterspült worden war , eingestürzt . Sie hat fünf Kinder
unter ihren Trümmern begraben . Drei Kinder waren so¬
fort tot , zwei wurden schwer verletzt.

68 Grad Frost in Ostsibirien
Moskau , 8. Januar . Die Blätter berichten aus Ost¬

sibirien , daß dort strenger Frost herrscht . In den letzten
Tagen wurden bis zu 60 Grad Kälte gemessen . Das ist der
tiefste Stand , den das Quecksilber in diesem Winter in die¬
ser Gegen erreicht hat.

Starker Erdstoß in Graz , Marburg und Laibach
Wien , 8 . Januar . Ein starker Erdstoß wurde am Mitt¬

woch um 18 Uhr in Graz und in einigen an der jugoslavi-
schen Grenze gelegenen Orten wahrgenommen . Nachrichten
aus Jugoslawen besagen , daß dort die Erschütterung beson¬
ders in Marburg und Laibach stark spürbar war.

Englisches Marineflugzeug abgestürzt
London, 8 . Januar . Ein englisches Marineflugzeug , das

an ; Dienstagabend mit anderen Maschinen vom Flugzeug¬
mutterschiff „ Furious " zu Hebungen aufgestieg-en war , ist
von seinem Fluge nicht wieder zurückgekcihrt. Mittwoch-
nachmittags wurde nun bei Bognor die Leiche des Flugzeug¬
führers angeschwemmt.

Humor Md LsSk«
Der zerstreute Professor. Professor (aus einem

Flugzeug steigend und seine Brille vermissend) : „Hm, sollte
ich die irgendwo oben liegen gelassen haben ?"

Der Augenschein. „Geben Sie zu , den Kläger Schafs¬
kops genannt zu haben ?"

„Ich kann mich wirklich nicht darauf
besinnen . Herr Richter, aber je länger ich ihn betrachte, um so
wahrscheinlicher erscheint es mir !"

Bedenkliches Zeichen. Arzt : „Wie steht es mit dem
Appetit Ihres Gatten ?" Frau : „Sehr schlecht , Herr Doktor!
Er hat nicht einmal mehr Lust . Sachen zu essen, die Sie ihm ver¬
boten haben .

"
Gut ausgedruckt. Vater und Söhnchen verreisen . Auf

dem Bahnhof ist Gewühl . Zn der Hast, mitzukommen, tritt der
Junge dem Vater aus den Fuß . , ,Bub !" herrscht ihn der Vater
an und zieht die oberen Augen zusammen, weil ihn die unteren
schmerzen , „ wie kannst du nur . . . ! Wohl sollst du stets in
meine Fußtapsen treten , aber nicht schon, wenn ich noch darin
bin !"

Die mitleidig « Seele. „Meine Tochter hat ein gol¬
denes Herz ! Jedesmal , wenn ich große Wäsche habe , geht sie
aus , weil sie nicht sehen kann , wenn ich so schwer arbeite !"

Nette Aussichten. „Ich will morgen in aller Frühe
aufstehen. Kann ich um zwei Uhr geweckt werden ? " — „Das
ist nicht nötig . Ihr Schlafzimmer befindet sich über der Kegel¬
bahn , da schlafen Sie überhaupt nicht ein .

"

« r . e

Vekauntmachsuge»
der RSDAP

I Psetsk -Lmtse mit vstrsuts » j

Kreisbauernschaft Schwarzwald Nord
Am Sonntag , den 12. Januar 1936 , nachm. 2 Uhr findet im

Gasthaus z . „Sternen " in Altensteig eine Versammlung über die
Siedlung statt . Es spricht der Landesstellenleiter für die Neu¬
bildung Deutschen Bauerntums Eurath, Stuttgart , über:
„Die Notwendigkeit und die Möglichkeit der Neubildung Deut¬
schen Bauerntums "

. Alle Interessenten , vor allem die bäuerliche
Jugend , sind dazu eingeladen . I . A. : Bühler.

Kreisleiter» Kreis Freudenftadt
An sümtl. Hoheitsträger der RSDAP . des Kreises Freudenftadt

Am Samstag , den 11. Januar 1936 , nachmittags 4 .39 Uhr»
findet im Rathausfaal in Freudenftadt eine Arbeitstagung sämt¬
licher Hoheitsträger statt . An dieser Tagung nehmen auch die
Stellvertreter der Hoheitsträger , die Geschäftsführer sowie die
Organifationsleiter der Ortsgruppen und Stützpunkte teil.
Nähere Anweisungen ergehen noch heute durch Rundschreiben.
— Es wird schon heute darauf hingewiesen , daß die genannten.
Politischen Leiter vollzählig zu erscheinen haben . Dienstanzug.

v «ild« . ,zdk . s

Hitler -Zugend Gefolgschaft 17/128
Am kommenden Sonntag , den 12 . 1 ., tritt die ganze Gef. um

9 Uhr beim Bahnhof in Verneck an . Wer nicht kommen kann,
hat sich bis Freitag , den 19 . d. M ., schriftlich zu entschuldigen.
Jeder Zg. bringt Bleistift und Papier mit . Ende gegen 12 Uhr.

Der Gesolgschaflsführer.
Wer schickt die schönsten Bilder zur Ausgestaltung der

Schwäbischen Jugendherbergen?
Bild -Wettbewerb der Mädel - und Jungmädelstandorte

Preise im Werte von 259 -N . 1 . Preis 59 -4t , 2. Preis
39 -4t, 3 . Preis 29 -4t , 2 Preise zu 15 -4t , 2 Preise zu 19 -4t,
19 Preise zu 5 -4t.

B edi ngung en:
1 . Die Mädel - oder JM .-Standorte , von denen die mei¬

sten , besten , gebrauchsfertigen Bilder zur Ausge¬
staltung der Jugendherbergen kommen, erhalten einen Preis.
In Orten mit mehr als einer Mädel - bezw. JM .-Gruppe erhält
die beste Gruppe den Preis . Die Bilder müssen innerhalb
der Mädel - und JM .-Gruppen , -Scharen und -Schäften im Heim¬
abend aufgezogen , gerahmt und zum Aufhängen fertig gemacht
werden.

2 . Art und Größe der Bilder sind freigestellt . Ihr könnt
Zeichnungen , Linolschnitte , Photographien und sonstige Bilder,
die ihr besitzt , schicken . Sie müssen jedoch stilmätzig in unsere
Herbergen hineinpassen . Wir sehen in den Jugendherbergen
Heime der deutschen Jugend , nnd damit Heime der Hitler-
Jugend. Schickt also Bilder , die diesem Zweck entsprechen.

3 . Die Bilder müssen bis spätestens 15 . Februar 1936
bei der Abteilung Jugendwandern des Obergaues des BdM.
Stuttgart , Eoethestr . 14, eingegangen fein.

4 . Auf jedem Bild mutz hinten die Nummer der Einheit an¬
gegeben sein, Gruppen - und Untergaunummer nicht vergessen! !
und die genaue Anschrist der Standortführerin bezw.
der Mädel - oder Jungmädelgrnppensührerin.
Die Angabe , ob Mädel - oder Jungmädoleinheit muß unbedingt
gemacht werden.

5 . Der Wettbewerb wird Standort - bezw. Gruppenweise
gewertet . Es kommt also auf jede IM .- oder BdM .-Schaft an,
ob ihr Standort bezw. Gruppe einen Preis bekommt oder nicht.

6 . Der Preis wird vom Obergau aus an die Standorte bezw.
Gruppen verteilt.

7 . Die eingesaNdten Bilder werden Eigentum des Gaues
Schwaben im Reichsoerband für deutsche Jugendherbergen.

8. Gegen die Entscheidung des Preisgerichts kann kein Ein¬
spruch erhoben werden.

9 . Die besten Standorte bezw. Mädel - oder Jungmädel¬
gruppen werden im Schulungsheft veröffentlicht

Familien -Nachrichten
Gestorben

Schwann: Wilhelm Scheercr.
Walddorf: Dorothea Steimle , 69 I . a.
Althengstett: Katharine Dittus geb. Rentschle-r , 61 Ja.

Druck und Verlag : W . Rieker '
sche Vuchdruckerei in Altensteig.

Hauptschriftltg . : Ludwig Lauk . Anzeigenltg . : Gustav Wohnlich,
alle in Altensteig . D .A . : XII . 35 : 2150 . Zzt . Preis ! . 3 gültig.

ältenzteig -vori , 8 . Januar 1936.

vMiksssulls.

Lür <1je vielen Leveise herrlicher hiebe
und Anteilnahme bei dem sseimZanZ unseres
lieben Lntscdiakenen

ki'islli'ieli welkei»
8Lger

sagen vir ollen unseren herrlichsten Donk.
Die Irsuernäen Hinterbliebenen.

Tintenkuli
empfiehlt die

Berneck.

Miglsvlz- und
Reisig-Verkauf.

Am Gamstag , den 11.
Januar 1936, nachmittags
2 Uhr In der „Linde " hier
aus Distr . Il Fichtwald und

s Distr . III Schillberg
? m Rm . Nadelholz - Anbruch
z 3 Rm . Buchenholz
^

n Hausen u. zr FWeuiose
s geschätzt zu 4500 Wellen.
I Freiherr !. Rentamt.

Fabrikneuer

! 2 ' /« Tonner, mit Berggang
r „Mercedes-Benz" wird so-
I fort ungebraucht abgegeben.

Anfragen unter Nr . 442 an
Bllchhaudluug Laar, Altkllftklg i die Geschäftsstelle des Blattes.

Frisch eingetroffe n:

i
Grüne Heringe zum Backen

l Pfd. 25 ^
Cabliauo Kopf > Pfd . 35- 40
Schellfischeo. K . l Pfd . 45 50
Labliaufilet , entgrätet

1 Pfd . 50
Goldbarschfilet , entgrätet

—l
- Pfd . 70 L

Bücklinge geräuch . 1 Pfd . 45
in 5 Pfd .-Ktfien RM . 2.—
Lachsheringe 1 Pfd . 55 ^
Sprotten in i Pfd . -Kiste

brutto 75
bei Ehr . Burghard jr.
l Gesucht wird ein

msaekvi,
für Küche und Haushalt . Ge¬
legenheit da» Kochenzu erlernen

! Karl Rnthardt , Koch
Hotel „ Sonne "

, Herrenberg i

I ääartinsmoos , 8 . Januar 1936.

osnksssimg.

Lük die mitküdiende leiinakme , <1ie vir
beim liinsckeiclen unseres lieben Vaters

^orisimes vllpp
erkakren clurkten , kür alle hiebe, clie der liebe
Lntscklakene vLbrenä seiner Krankheit er-
kskren dat, sagen innigsten Dank

clie trauernde Qattiv:
Justine Dürr geb. Dornbacker

mit Kindern

I INempfiehlt die
Buchhandlung
Lauk , Altenst eig
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